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(54) Antriebsvorrichtung für ein Ventil einer Getränkeabfüllanlage

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Antriebs-
vorrichtung (1) für ein Ventil einer Getränkeabfüllaniage,
bevorzugt für ein Produktventil oder Gasventil eines Füll-
organs, umfassend mindestens einen in einer Bewe-
gungsrichtung (20) beweglichen und mindestens einen
Läufermagneten (24, 260, 280) aufweisenden Läufer (2)

zum Antreiben des Ventils, und mindestens einen min-
destens einen Aktuatormagneten (320, 340, 360) auf-
weisenden Aktuator (3) zum Auslösen der Bewegung
des Läufers (2), wobei der Aktuator (3) in einer senkrecht
zur Bewegungsrichtung (20) des Läufers (2) angeordne-
ten Aktuatorebene (300) zur Auslösung der Bewegung
des Läufers (2) bewegbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Antriebs-
vorrichtung für ein Ventil einer Getränkeabfüllanlage, be-
vorzugt für ein Produktventil oder ein Gasventil eines
Füllventils einer Getränkeabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] In herkömmlichen Getränkeabfüllanlagen wer-
den Ventile in unterschiedlichen Bereichen eingesetzt,
um Fluidströme zu steuern. Insbesondere werden Ven-
tile im Bereich des Füllorgans einer Getränkabfüllanlage
beispielsweise als Produktventil zum Schalten des Pro-
duktstromes in den zu befüllenden Behälter vorgesehen.
Weiterhin sind üblicherweise Ventile am Füllorgan für
das Gasmanagement vorgesehen. So ist es beispiels-
weise beim Befüllen von Behältern mit karbonisierten
Getränken üblich, den Behälter vor dem Befüllen mit ei-
nem Spanngas, beispielsweise CO2, vorzuspannen, um
ein übermäßiges Aufschäumen des abzufüllenden, kar-
bonisierten Getränks beim Einfüllen in den Behälter zu
vermeiden und entsprechend einen sicheren und defi-
nierten Abfüllvorgang bereitzustellen. Nach einem sol-
chen Füllvorgang mit einem vorgespannten Behälter,
insbesondere beim Befüllen mit einem karbonisierten
Getränk, muss der Behälter dann wieder definiert entla-
stet werden, um dem Bruch des Behälters durch eine
schlagartige Entlastung vorzubeugen und um ein unkon-
trollierbares Überschäumen beziehungsweise Heraus-
spritzen des Getränks bei der Druckentlastung zu ver-
hindern. Weiterhin ist es bekannt, den jeweiligen, mit Pro-
dukt zu befüllenden Behälter mit einem Spülgas vorzu-
spülen, um Luftsauerstoff aus dem Behälter zu verdrän-
gen, um entsprechend die Haltbarkeit des abzufüllenden
Produktes zu erhöhen.
[0003] Diese Vorgänge des Schaltens unterschiedli-
cher Produkt-, Gas- und Fluidströme in dem Füllorgan
wurden bislang über Membranventile durchgeführt, wel-
che pneumatisch geschaltet werden. Hierbei  gibt eine
elektronische Füllventilsteuerung ein elektrisches Signal
aus, welches ein so genanntes Vorsteuerventil zur
Durchschaltung bringt. Dieses Vorsteuerventil beauf-
schlagt dann das eigentliche Membranventil über ent-
sprechende Druckluftleitungen mit Druckluft, um das
Produkt, das Spanngas, das Spülgas, die Entlastung und
andere Vorgänge im Füllorgan zu schalten. Entspre-
chend schließt oder öffnet das entsprechende Membran-
ventil seinerseits dann auf Grundlage des über das Vor-
steuerventil gesteuerten Druckluftdruckes den entspre-
chenden Produkt- beziehungsweise Gaskanal.
[0004] Die elektronische Steuereinheit und die jewei-
ligen Vorsteuerventile sind meist an einem zentralen
Steuerungsturm des Füllerkarussells der Getränkeab-
füllanlage vorgesehen.
[0005] Die Ansteuerung der jeweiligen Membranven-

tile im Füllorgan mittels über die entsprechenden Pneu-
matikschläuche zugeführter Druckluft führt unter ande-
rem aufgrund unterschiedlich langer Pneumatikschläu-
che zu unterschiedlichen Reaktionszeiten der Ventile.
Aufgrund der Konstruktion beispielsweise eines Rund-
läuferfüllers finden zur Ansteuerung der Ventile in den
unterschiedlichen Füllorganen unterschiedlich lange
Pneumatikschläuche Anwendung, so dass entspre-
chend die über kürzere Schläuche angesteuerten Mem-
branventile schneller schalten, als die über längere
Schläuche angesteuerten Membranventile. Diese
Schaltzeitvarianzen können zu Ungenauigkeiten beim
Abfüllvorgang führen.
[0006] Darüber hinaus kann durch die Verwendung
von Druckluft zur Ansteuerung der Membranventile ent-
sprechend Druckluft in die Abfüllbereiche gelangen, was
unter hygienischen Aspekten unerwünscht sein kann.
[0007] Das Bereitstellen von Druckluft zur Betätigung
der pneumatischen Antriebe benötigt darüber hinaus
vergleichsweise viel Energie. Daneben sind jeweils zwei
Ventile, nämlich das eigentliche Membranventil sowie
das zugeordnete Vorsteuerventil, zur Steuerung der je-
weiligen Fluidflüsse vorhanden, wodurch die Fehleran-
fälligkeit steigt.
[0008] Aus der DE 42 07 346 A1 ist eine Steuervor-
richtung für ein Ventil eines Rotationsfüllers bekannt,
welche eine bistabile Schaltung des Ventils ermöglicht.

Darstellung der Erfindung

[0009] Entsprechend ist es ausgehend von diesem
vorbekannten Stand der Technik eine Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, einen alternativen und effizienten
Ventilantrieb für ein Ventil einer Getränkeabfüllanlage
anzugeben.
[0010] Die gestellte Aufgabe wird durch eine Antriebs-
vorrichtung für ein Ventil einer Getränkeabfüllanlage mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Bevorzugte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0011] Entsprechend umfasst die Antriebsvorrichtung
für ein Ventil einer Getränkeabfüllanlage, bevorzugt für
ein Produktventil oder Gasventil eines Füllorgans, min-
destens einen in einer Bewegungsrichtung beweglichen
und mindestens einen Läufermagneten aufweisenden
Läufer zum Antreiben des Ventils, und mindestens einen
mindestens einen Aktuatormagneten aufweisenden Ak-
tuator zum Auslösen der Bewegung des Läufers. Erfin-
dungsgemäß ist der Aktuator in einer senkrecht zur Be-
wegungsrichtung des Läufers angeordneten Aktuatore-
bene zur Auslösung der Bewegung des Läufers beweg-
bar.
[0012] Durch den Aktuator, welcher in der senkrecht
zu der Bewegungsrichtung des Läufers liegenden Aktua-
torebene bewegbar ist, können mit einem relativ gerin-
gen Energieeinsatz die jeweiligen Polaritäten der Aktua-
tormagnete gegenüber ihrer Ausgangsposition umge-
kehrt werden. Hierdurch findet eine entsprechende Be-
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wegung des Läufers aus seiner ursprünglichen Position
in eine entgegengesetzte Position statt. Die Bewegung
des Aktuators in der senkrecht zur Bewegungsrichtung
des Läufers liegenden Ebene kann entsprechend auf ei-
ne energiesparende Art und Weise durchgeführt werden,
wobei diese Bewegung des Aktuators über einen elek-
trischen Antrieb durchgeführt werden kann, so dass die
aus dem Stand der Technik bekannten Nachteile eine
pneumatischen Ansteuerung überwunden werden.
[0013] Durch die Verwendung der beschriebenen An-
triebsvorrichtung wird entsprechend eine Verstärkung
der über einen elektrischen Antrieb aufgebrachten Kraft
über die Magnete derart erreicht, dass ein Ventil zuver-
lässig und mit geringem elektrischem Energieaufwand
geschaltet werden kann. Weiterhin kann durch die ein-
fache Bewegung des Aktuators und die daraus resultie-
rende Umpolung des jeweils auf den Läufer wirkenden
Magnetfeldes erreicht werden, dass der Läufer mit einer
hohen Kraft schlagartig von seiner vorherigen Position
in die neue Position bewegt wird. Entsprechend lassen
sich durch die vorgeschlagene Antriebsvorrichtung
schnelle Schaltvorgänge zwischen zwei Ventilzuständen
erreichen, welche bei einem geringen elektrischen En-
ergieeinsatz durchführbar sind.
[0014] Darüber hinaus wird durch den Einsatz der Ma-
gnete und das entsprechende Umpolen der jeweiligen
Magnetfelder, welche von dem Aktuator auf den Läufer
wirken, erreicht, dass der Läufer in seiner jeweiligen End-
position stabil gehalten wird, auch ohne den Einsatz wei-
terer elektrischer Energie. Mit anderen Worten handelt
es sich bei der Antriebsvorrichtung um einen bistabilen
Antrieb. Dies ist besonders auch unter Energiegesichts-
punkten vorteilhaft, da in dem jeweiligen Schaltzustand
keine Energie für das Aufrechterhalten des jeweiligen
Schaltzustandes aufgewendet werden muss. Damit
kann die Antriebsvorrichtung so auf das Ventil wirken,
dass das Ventil nach einem Schaltvorgang in der offenen
Position, und nach einem weiteren Schaltvorgang in der
geschlossenen Position gehalten wird. Die jeweiligen
Haltekräfte sind entsprechend der jeweiligen magneti-
schen Flüsse der verwendeten Magneten hoch.
[0015] Besonders bevorzugt werden als Magnete Per-
manentmagnete und insbesondere Stabmagnete ver-
wendet, welche eine hohe Halteleistung beziehungswei-
se Bewegungskraft auf den Läufer ausüben, ohne dass
zusätzliche Energie aufgewendet werden müsste.
[0016] Ein geringer Energieeinsatz zur Umpolung des
Aktuatormagnetfeldes wird dadurch erreicht, dass der
Aktuator in der Aktuatorebene rotierbar und/oder linear
verschiebbar ist. Eine solche Rotation oder lineare Ver-
schiebung kann auch durch herkömmliche elektrische
Antriebe auf eine einfache Weise erreicht werden. Durch
die entsprechende Rotation beziehungsweise lineare
Verschiebung des Aktuators kann die Polung der jewei-
ligen verwendeten Aktuatormagnete relativ zu der Po-
lung der verwendeten Läufermagnete umgekehrt wer-
den. Bei einer Rotation findet dies beispielsweise durch
eine Rotation des Aktuators um 180° statt. Bei einer Ver-

schiebung beziehungsweise Translation des Aktuators
findet eine solche Umpolung des jeweils auf den Läufer
wirkenden Magnetfeldes durch eine Verschiebung des
Aktuators um beispielsweise eine Magnetbreite bei sich
in Läuferrichtung erstreckenden Stabmagneten, bezie-
hungsweise um eine halbe Magnetlänge bei sich parallel
zur Aktuatorebene erstreckenden Stabmagneten statt.
[0017] Im Vergleich zur Trennung der jeweiligen Hal-
temagnete in der Bewegungsrichtung wird für eine Tren-
nung der Magnete durch eine Verdrehung beziehungs-
weise Verschiebung des Aktuators in der Aktuatorebene
eine Kraft von lediglich einem Viertel der Haltekraft be-
nötigt. Entsprechend erhält  man drei Viertel der durch
die entsprechende Antriebsvorrichtung erzeugten Halte-
kräfte beziehungsweise Betätigungskräfte über die An-
ordnung der Magnete quasi gratis hinzu.
[0018] Die Verwendung einer translatorischen Bewe-
gung des Aktuators erfordert eine weniger aufwändige
Lagerung und kann entsprechend einfacher ausgeführt
werden und ist wartungsärmer.
[0019] Die Anordnung der jeweiligen Magnete im Läu-
fer und im Aktuator wird bevorzugt so gewählt, dass mög-
lichst hohe Halte- und Bewegungskräfte ausgeübt wer-
den können. Hierzu können die jeweiligen Magnete ent-
weder in der Aktuatorebene und der dazu parallelen Ebe-
ne des Läufers ausgerichtet sein. Bevorzugt sind die je-
weiligen Permanentmagnete jedoch in Bewegungsrich-
tung des Läufers ausgerichtet, da beispielsweise Stab-
magnete an ihren jeweiligen Polenden die stärksten An-
ziehungs- beziehungsweise Abstoßungskräfte
aufweisen. Durch die entsprechende Anordnung kann
der magnetische Fluss im jeweiligen erzeugten Magnet-
feld hoch gehalten werden.
[0020] Der Läufer ist besonders bevorzugt zwischen
mindestens zwei Aktuatorelementen angeordnet, wobei
die Aktuatormagnete der Aktuatorelemente ein eindeutig
gepoltes Magnetfeld auf den Läufermagneten ausüben.
Mit anderen Worten ist beispielsweise der dem Läufer
zugewendete Pol des ersten Aktuatorelements ein Nord-
pol und der dem Läufer zugewendete Pol des parallel
dazu angeordneten zweiten Aktuatorelements ein Süd-
pol. Bei der Verwendung von Stabmagneten für den Ak-
tuator ergibt sich daraus eine Anordnung, in welcher die
gegenüberliegenden Stabmagnete der beiden Aktuato-
relemente in die gleiche Richtung gepolt sind, also bei-
spielsweise beide Südpole nach oben derart, dass der
dazwischenliegende Läufer einem Südpol des unteren
Aktuators und einem Nordpol des oberen Aktuators ge-
genüberliegt. Bevorzugt stehen alle Aktuatormagnete
der Aktuatorelemente in einer festen räumlichen Rela-
tivbeziehung zueinander. Auf diese Weise können hohe
Schaltkräfte sowie hohe Haltekräfte in den jeweiligen
Endpositionen erreicht werden.
[0021] In einer bevorzugten Weiterbildung ist minde-
stens ein Aktuator zwischen mindestens zwei Läuferele-
menten angeordnet, wobei die Aktuatormagnete eine
gleichnamig gerichtete Polung auf die jeweiligen Läufer-
magnete hin aufweisen. Bevorzugt stehen alle Läufer-
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magnete in einer festen räumlichen Relativbeziehung zu-
einander. Auf diese Weise können hohe Schaltkräfte und
hohe Haltekräfte in den jeweiligen Endpositionen erreicht
werden.
[0022] Der Aktuator wird bevorzugt über einen elektri-
schen Antrieb bewegt, bevorzugt über einen Schrittmo-
tor, einen Elektromotor oder einen entsprechenden elek-
trischen Stellzylinder. Durch die  Verwendung von elek-
trischen Antrieben zur Bewegung des Aktuators kann ei-
ne unmittelbare Ansteuerung der jeweiligen Antriebsvor-
richtung für das Ventil erreicht werden. Insbesondere
entfallen auf diese Weise die aus den im Stand der Tech-
nik bekannten Verzögerungen, welche durch das Auf-
bringen der Druckluft über die Druckluftschläuche auf-
traten. Entsprechend kann eine exakte und unmittelbare
Ansteuerung der jeweiligen Ventile mit einem geringen
Aufwand an elektrischer Energie und bei gleichzeitig ho-
hen Stellkräften, welche sich schlagartig entfalten, er-
reicht werden.
[0023] Der Läufer und/oder der Aktuator weisen be-
vorzugt mindestens zwei nebeneinander angeordnete
und jeweils gegenläufig zueinander orientierte Magnete
auf. Durch das Vorsehen von mehreren Magneten in dem
Aktuator und/oder dem Läufer kann, insbesondere bei
Verwendung vieler kleiner Einzelmagnete, eine große
Haltekraft sowie eine große Schaltkraft bei kleinem Bau-
raum erreicht werden. Bei der Anordnung von mehreren
nebeneinander gegenläufig orientierten kleinen Stabma-
gneten beispielsweise kann auf diese Weise eine relativ
geringe Bauhöhe erreicht werden und es sind bei einer
Anordnung, welche beispielsweise für die Translation
vorgesehen ist, lediglich kleine Bewegungen notwendig,
um die jeweils dem Läufer gegenüberliegenden Magnete
des Aktuators in die bezüglich des Läufers umgepolte
Orientierung zu bewegen.
[0024] Weiterhin wird ein Füllorgan für eine Getränke-
abfüllanlage vorgeschlagen, welches mindestens ein
Produktventil zum Schalten des in einen Behälter zu fül-
lenden Produkts und/oder mindestens ein Gasventil zum
Schalten eines in einen Behälter einzuleitenden, oder
aus diesem auszuleitenden Gasstroms aufweist. Ein
Produktventil und/oder ein Gasventil ist dabei bevorzugt
über eine Antriebsvorrichtung gemäß einem der vorste-
henden Ansprüche geschaltet.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0025] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch die
nachfolgende Beschreibung der Figuren näher erläutert.
Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische, geschnittene Seitenan-
sicht einer Antriebsvorrichtung für ein Ventil
einer Getränkeabfüllanlage in einer ersten
Ausführungsform mit rotierbaren Aktuatoren;

Figur 2 eine schematische, geschnittene Seitenan-

sicht einer Antriebsvorrichtung für ein Ventil
einer Getränkeabfüllanlage in einer zweiten
Ausführungsform mit rotierbaren Aktuatoren;

Figur 3 eine weitere schematische Darstellung einer
Antriebsvorrichtung für ein Ventil einer Ge-
tränkeabfüllanlage, mit einem linear ver-
schiebbaren Aktuator in einem ersten, insta-
bilen Betriebszustand;

Figur 4 die in Figur 3 gezeigte Antriebsvorrichtung in
einem ersten definierten Schaltzustand;

Figur 5 die in den Figuren 3 und 4 gezeigte Antriebs-
vorrichtung in einem zweiten definierten
Schaltzustand; und

Figur 6 eine schematische Darstellung eines Schalt-
diagramms.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0026] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen bezeichnet und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird in der nachfolgenden
Beschreibung teilweise verzichtet, um Redundanzen zu
vermeiden.
[0027] Figur 1 zeigt eine Antriebsvorrichtung 1 für ein
Ventil einer Getränkeabfüllanlage, bevorzugt für ein Pro-
duktventil und/oder Gasventil eines Füllorgans einer Ge-
tränkeabfüllanlage.
[0028] Die Antriebsvorrichtung 1 umfasst einen linear
in einer Bewegungsrichtung 20 beweglichen Läufer 2,
dessen Linearbewegung zum Antrieb des Ventils ver-
wendet wird. Entsprechend ist der Läufer 2 entlang der
durch den Pfeil angedeuteten Bewegungsrichtung 20 li-
near beweglich und steht mit dem jeweiligen Stellelement
des Ventils in Wirkverbindung. In dem in Figur 1 gezeig-
ten Ausführungsbeispiel ist der Läufer 2 entsprechend
linear an Führungsschienen 22 so geführt, dass nur eine
lineare Bewegung des Läufers 2 in Bewegungsrichtung
20 möglich ist, nicht jedoch eine Rotation oder anders
geartete Bewegung. Die Läuferebene 200 bleibt daher
entsprechend erhalten  und verschiebt sich bei einer Be-
wegung des Läufers 2 in der Bewegungsrichtung 20 le-
diglich parallel.
[0029] Ein Aktuator 3 ist vorgesehen, welcher zwei Ak-
tuatorelemente 32, 34 aufweist, zwischen welchen der
Läufer 2 aufgenommen ist. Der Aktuator 3 ist in der durch
den Aktuator 3 beziehungsweise die Aktuatorelemente
32, 34 ausgebildete Aktuatorebene 300 beweglich. Die
Aktuatorebene 300 steht senkrecht zur Bewegungsrich-
tung 20 des Läufers 2. Der Aktuator 3 ist so gehalten
beziehungsweise geführt, dass er nicht in der Bewe-
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gungsrichtung 20 des Läufers 2 bewegt werden kann.
Der Aktuator 3 ist in dem in Figur 1 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel um eine Aktuatorachse 30 rotierbar, an
welcher die Aktuatorelemente 32, 34 festgelegt sind. Die
Aktuatorachse 30 erstreckt sich berührungslos durch
den Läufer 2 hindurch, um der Linearverschiebung des
Läufers 2 in Bewegungsrichtung 20 keinen Widerstand
entgegen zu setzen.
[0030] Wie bereits genannt, ist der Läufer 2 dazu vor-
gesehen, das Ventil anzutreiben beziehungsweise zu
schalten. Hierzu kann der Läufer 2 mechanisch an ein
entsprechendes Schaltelement des Ventils angebunden
sein und beispielsweise eine Membran eines Membran-
ventils öffnen oder schließen, oder beispielsweise ein
Ventilküken rotieren. Über den Läufer 2 wird dabei die
entsprechende Schaltkraft auf die jeweiligen Schaltele-
mente des Ventils aufgebracht. Der Aktuator 3 hingegen
ist dazu vorgesehen, die Bewegung des Läufers 2 aus-
zulösen um damit schlussendlich die Betätigung des
Ventils zu erreichen. Diese Bewegung des Aktuators 3
findet in der Aktuatorebene 300 statt und damit in einer
Ebene, welche senkrecht zur Bewegungsrichtung 20 des
Läufers 2 steht.
[0031] In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel umfasst der Aktuator 3 in den beiden Akuatorele-
menten 32, 34 jeweils einen Permanentmagneten in
Form der beiden sich in der Aktuatorebene 300 erstreck-
enden Stabmagnete 320, 340. Die beiden Stabmagnete
320, 340 des Aktuators 3 sind bezüglich ihrer Orientie-
rung derart gegenläufig angeordnet, dass auf der in Figur
1 gezeigten linken Seite der Nordpol des unteren Aktua-
torelements 32 in Form des unteren Stabmagneten 320,
und der Südpol des oberen Aktuatorelements 34 in Form
des oberen Stabmagneten 340 orientiert sind. Der Süd-
pol des Läufers 2 liegt damit dem Nordpol des unteren
Aktuatorelements 32 und dem Südpol des oberen Ak-
tuatorelements 34 gegenüber. Hieraus ergibt sich eine
Abstoßung des Läufers 2 vom oberen Aktuatorelement
34 und eine Anziehung durch das untere Aktuatorele-
ment 32.
[0032] In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel befindet sich der Läufer 2 zwischen den Aktuator-
elementen 32, 34 in einer instabilen Position und wird
gerade durch die entsprechende Polung des Magnetfel-
des des Aktuators 3 zum unteren Aktuatorelement 32 hin
bewegt. Der Läufer 2 wird dann in der in Figur 1 gezeigten
Orientierung der jeweiligen Magneten in Bewegungsrich-
tung 20 nach unten bewegt und dann bei vollständiger
Anlage am unteren Aktuatorelement 32 stabil in der un-
teren Position gehalten.
[0033] Durch eine Rotation des Aktuators 3 um seine
Aktuatorachse 30 derart, dass die magnetische Orien-
tierung beziehungsweise Polung der unteren und oberen
Aktuatorelemente 32, 34 umgekehrt wird, also durch eine
Rotation um 180° um die Aktuatorachse 30, wird der Läu-
fer 2 dann entsprechend durch den dann auf der linken
Seite in Figur 1 liegenden Südpol des unteren Aktuato-
relements 32 abgestoßen und den dann auf der linken

Seite in Figur 1 liegenden Nordpol des oberen Aktuato-
relements 34 angezogen, so dass sich der Läufer 2 dann
in Bewegungsrichtung 20 von der unteren Position in ei-
ne obere Position bei vollständiger Anlage am oberen
Aktuatorelement 34 bewegen wird und dann stabil in die-
ser Position gehalten wird.
[0034] Entsprechend handelt es sich bei der Antriebs-
vorrichtung 1, welche in Figur 1 sehr schematisch gezeigt
ist, um eine bistabile Antriebsvorrichtung, bei welcher der
Läufer 2 stets in einer der beiden möglichen Endpositio-
nen, welche hier durch die an den Aktuatorelementen
32, 34 definierten Endanschläge vorliegen, stabil durch
das entsprechende Magnetfeld gehalten wird.
[0035] Entweder das untere Aktuatorelement 32 oder
das obere Aktuatorelement 34 kann in einer nicht gezeig-
ten Ausführungsform auch durch einen einfachen An-
schlag ohne Magneten ersetzt werden, so dass der Ak-
tuator 3 dann lediglich einen einzigen Magneten auf-
weist. Wenn sich der Läufer 2 dann an diesem Anschlag
ohne Magneten befindet, ist naturgemäß die durch den
gegenüberliegenden Magneten aufgebrachte Anzie-
hungskraft aufgrund des Abstandes nicht mehr so hoch
und damit die Haltekraft in dieser Position ebenfalls nicht
so hoch. Dennoch kann eine solche Ausführungsform
der Antriebsvorrichtung beispielsweise dann sinnvoll
sein, wenn ein Ventil mit einer geringen Haltekraft in einer
geöffneten Position und mit einer hohen Haltekraft in ei-
ner geschlossenen Position gehalten werden soll.
[0036] Figur 2 zeigt eine Alternative zu der in Figur 1
gezeigten Antriebsvorrichtung 1, wobei der Aktuator 3
nun mit zwei Permanentmagneten 320 an dem unteren
Aktuatorelement 32, und mit zwei Permanentmagneten
340 an dem oberen Aktuatorelement 34 ausgestattet ist.
Die  Permanentmagnete 320, 340, welche wieder als
Stabmagnete ausgebildet sind, erstrecken sich nun so
in Bewegungsrichtung 20 beziehungsweise senkrecht
zur Aktuatorebene 300, dass das von den jeweiligen Po-
len der Stabmagnete 320, 340 ausgeübte Magnetfeld
deutlich stärker auf den Läufer 2 wirkt, als in dem in Figur
1 gezeigten Ausführungsbeispiel, in welchem der Aktua-
tor 3 jeweils in der Aktuatorebene 300 liegende Stabma-
gnete 320, 340 aufweist. Die Permanentmagnete 320,
340 können über entsprechende Abstandselemente 36
von der Aktuatorachse 30 beabstandet sein und über
diese an der Aktuatorachse 30 gehalten werden.
[0037] Auch der Läufer 2 kann in einem hier nicht ge-
zeigten Ausführungsbeispiel mittels sich in Bewegungs-
richtung 20 erstreckender Stabmagnete ausgebildet
sein, um auch hier die effektiv wirksamen Magnetfeld-
stärken zu erhöhen.
[0038] Die Rotation des Aktuators 3 um die Aktua-
torachse 30 herum wird bevorzugt mittels eines elektri-
schen Antriebs erreicht, beispielsweise mittels eines
Elektromotors, eines Schrittmotors oder eines exzen-
trisch angeschlagenen Elektrozylinders. Mittels eines
solchen elektrischen Antriebs kann entsprechend eine
direkte Schaltung der Antriebsvorrichtung erreicht wer-
den, derart, dass die Antriebsvorrichtung durch ein elek-
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trisches Signal, welches beispielsweise von einer elek-
tronischen Ventilsteuervorrichtung ausgegeben wird,
angesteuert werden kann. Insbesondere kann der Ak-
tuator 3 in den in den Figuren 1 und 2 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen mittels des elektrischen Antriebs rotiert
werden und damit dann die Aktuatormagnete 320, 340
relativ zu dem Läufermagneten umgepolt werden und
entsprechend über den sich dann verschiebenden Läu-
fer 2 das anzusteuernde Ventil geschaltet wird.
[0039] Die Haltekräfte des Aktuators 3 auf den Läufer
2 sind dabei deutlich höher, als die Kraft, welche zur Ver-
drehung des Aktuators 3 von einer Position mit einer er-
sten Magnetfeldorientierung in die andere Position mit
der zweiten Magnetfeldorientierung aufgewendet wer-
den muss. Typischerweise muss nur ein Viertel der ei-
gentlichen Haltekraft der Magnete zur Verdrehung des
Aktuators 3 in der Aktuatorebene 300 aufgewendet wer-
den. Entsprechend ergibt sich bei den in den Figuren 1
und 2 gezeigten Ausführungsbeispielen ein sehr ener-
gieeffizienter Schaltvorgang, bei welchem für das eigent-
liche Halten des Läufers 2 und damit des jeweiligen
Schaltzustandes des zu schaltenden Ventils in einer vor-
gegebenen Endlage der Antriebsvorrichtung 1 keinerlei
elektrische Energie aufgewendet werden muss, da die
Haltekraft über die Permanentmagnete bereitgestellt
wird. Für das Umschalten des Ventils von dem ersten
Schaltzustand in den zweiten Schaltzustand ist lediglich
ein geringer Energieaufwand vonnöten, welcher nur un-
gefähr einem Viertel der Energie  beträgt, welche für das
Halten des Ventils in der jeweiligen Stellung mit her-
kömmlichen Mitteln aufgewendet werden müsste.
[0040] Hierdurch ergibt sich ein energieeffizienter
Schaltvorgang, ein energieeffizienter Haltevorgang, und
auch ein kraftvoller und schneller Schaltvorgang, da bei
der Rotation des Aktuators 3 um die Aktuatorachse 30
die entsprechenden Schaltkräfte schlagartig bezie-
hungsweise explosionsartig freigesetzt werden, so dass
der Schaltvorgang sehr schnell durchgeführt werden
kann. Entsprechend handelt es sich bei der Antriebsvor-
richtung 1 für das Ventil um eine effiziente Antriebsvor-
richtung, welche einen bistabilen Betrieb ermöglicht und
welche energieeffizient betrieben werden kann.
[0041] In den Figuren 3 bis 5 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform einer Antriebsvorrichtung 1 gezeigt, bei wel-
cher der Läufer 2 nun durch ein erstes Läuferelement 26
und ein zweites Läuferelement 28 ausgebildet ist und der
Aktuator 3 lediglich ein einzelnes Element umfasst. Ent-
sprechend sind zwei Läuferelemente 26, 28 um den Ak-
tuator 3 herum angeordnet.
[0042] Der Aktuator 3 ist wieder in der Aktuatorebene
300 verschiebbar, wie auch durch den Pfeil 310 ange-
deutet. Der Läufer 2 ist wiederum in Bewegungsrichtung
20 bewegbar.
[0043] Der Läufer 2 weist eine Vielzahl von nebenein-
ander angeordneten, kleinen und alternierend orientier-
ten Permanentmagneten 260, 280 auf, welche sich in
der Bewegungsrichtung 20 erstrecken. Die gegenüber-
liegenden Permanentmagnete 260, 280 des oberen Läu-

ferelements 26 und des unteren Läuferelements 28 sind
jeweils so angeordnet, dass jeweils zwei gleiche Pole
zum Aktuator 3 hin zeigen. Die relative räumliche Orien-
tierung der Permanentmagnete 260, 280 des obere Läu-
ferelements 26 und des unteren Läuferelements 28 ist
fest, so dass sich das zwischen den Läuferelementen
26, 28 durch die einzelnen Permanentmagnete 260, 280
ausgebildete Magnetfeld auch bei einer Bewegung des
Läufers 2 nicht ändert.
[0044] Auch der Läufer 3 umfasst eine Vielzahl neben-
einander angeordneter, alternierend orientierter kleiner
Permanentmagnete 360, welche sich ebenfalls in Bewe-
gungsrichtung 20 erstrecken, also senkrecht zur Aktua-
torebene 300 ausgerichtet sind. Der Aktuator 3 weist da-
bei aus Effizienzgründen einen Permanentmagneten
360 weniger auf, als die jeweiligen Läuferelemente 26,
28. Dies ist aber keine Voraussetzung für das Funktio-
nieren der Anordnung und es kann auch die gleiche An-
zahl an Permanentmagneten verwendet werden.
[0045] In Figur 3 ist ein instabiler Zustand der Antriebs-
vorrichtung 1 gezeigt, in welchem sich der Läufer 2 in
einer Zwischenlage zwischen den zwei Endpositionen
befindet. In Figur 4 ist dann der stabile Zustand gezeigt.
Entsprechend ist beispielsweise der erste Permanent-
magnet 280 des unteren Läuferelements 28 gegenüber-
liegend zu dem ersten Permanentmagneten 360 des Ak-
tuators 3 so angeordnet, dass sich der Nordpol dieses
Magneten des Läuferelements 28 und der Südpol des
Aktuators 3 gegenseitig anziehen. Gleichzeitig ist der er-
ste Permanentmagnet 260 des oberen Läuferelements
26 so orientiert, dass sich dessen Nordpol mit dem Nord-
pol des ersten Permanentmagneten 360 des Läufers 3
abstößt. Entsprechend befindet sich der Läufer 2 in Figur
4 in einem ersten stabilen Zustand.
[0046] Wird nun der Läufer, so wie in Figur 5 gezeigt,
durch eine lineare Translationsbewegung 310 in der Ak-
tuatorebene 300 um eine Magnetbreite nach rechts ver-
schoben, so kehren sich die jeweiligen Polungen des von
den Aktuatormagneten 360 auf die Läufermagneten 260,
280 wirkenden Magnetfeldes um, so dass nun das obere
Läuferelement 26 vom Aktuator 3 angezogen wird und
entsprechend das untere Läuferelement 28 vom Aktua-
tor 3 abgestoßen wird. Auf diese Weise ergibt sich der
in Figur 5 gezeigte zweite stabile Zustand.
[0047] Der Aktuator 3 kann in seiner Linearbewegung
entlang der Aktuatorebene 300 in Translationsrichtung
310 wiederum entweder über einen Elektromotor, einen
Schrittmotor oder beispielsweise einen Elektrozylinder
in einfacher Weise so verschoben werden, dass die ein-
zelnen Schaltzustände definiert eingenommen werden
können.
[0048] Selbstverständlich ist es denkbar, das in den
Figuren 3 bis 5 gezeigte Ausführungsbeispiel dahinge-
hend umzukehren, dass der Aktuator 3 wieder zwei Ak-
tuatorelemente aufweist, so wie beispielsweise in dem
in Figuren 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeispiel, und
der Läufer 2 lediglich ein einziges Läuferelement.
[0049] Auch können auch mehrere Aktuatorelemente
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und mehrere Läuferelemente verwendet werden, welche
dann entsprechend in der vorbeschriebenen Art und Wei-
se parallel zueinander bewegt werden. Die Anordnung
der Magnete ist entsprechend so auszuführen, dass der
Aktuator mit einem definierten und gerichteten Magnet-
feld so auf den Läufer wirkt, dass sich dieser je nach
Orientierung des durch den Aktuator bereit gestellten
Magnetfeldes in die eine oder die andere stabile Endpo-
sition bewegen kann.
[0050] Figur 6 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung die Anordnung der Antriebsvorrichtung 1 an einem
schematisch angedeuteten Füllorgan 4 einer Getränke-
abfüllanlage, wobei der Läufer 1 über seinen elektrischen
Antrieb, welcher die Bewegung des Aktuators ermög-
licht, über ein elektrisches Signal 42, welches von einer
elektronischen Füllventilsteuerung 40 ausgegeben wird,
betätigt wird.
[0051] Soweit anwendbar können alle einzelnen Merk-
male, die in den einzelnen Ausführungsbeispielen dar-
gestellt sind, miteinander kombiniert und/oder ausge-
tauscht werden, ohne den Bereich der Erfindung zu ver-
lassen.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Antriebsvorrichtung
2 Läufer
20 Bewegungsrichtung des Läufers
22 Führungsschiene für den Läufer
24 Permanentmagnet des Läufers
26 Läuferelement
28 Läuferelement
200 Läuferebene
260 Permanentmagnet des Läufers
280 Permanentmagnet des Läufers
3 Aktuator
30 Aktuatorachse
32 Aktuatorelement
34 Aktuatorelement
36 Abstandselement
300 Aktuatorebene
310 Translationsrichtung
320 Permanentmagnet des Aktuators
340 Permanentmagnet des Aktuators
4 Füllorgan
40 elektronische Füllventilsteuerung
42 elektrisches Signal

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung (1) für ein Ventil einer Geträn-
keabfüllanlage, bevorzugt für ein Produktventil oder
Gasventil eines Füllorgans, umfassend mindestens
einen in einer Bewegungsrichtung (20) beweglichen
und mindestens einen Läufermagneten (24, 260,

280) aufweisenden Läufer (2) zum Antreiben des
Ventils, und mindestens einen mindestens einen Ak-
tuatormagneten (320, 340, 360) aufweisenden Ak-
tuator (3) zum Auslösen der Bewegung des Läufers
(2),
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aktuator (3) in einer senkrecht zur Bewegungs-
richtung (20) des Läufers (2) angeordneten Aktua-
torebene (300) zur Auslösung der Bewegung des
Läufers (2) bewegbar ist.

2. Antriebsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aktuator in der
Aktuatorebene (300) rotierbar und/oder linear ver-
schiebbar ist.

3. Antriebsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Läufer (2) zwischen mindestens zwei Aktuatorele-
menten (32, 34) angeordnet ist, wobei die Aktuator-
magnete (320, 340, 360) der Aktuatorelemente (32,
34) ein eindeutig gepoltes Magnetfeld auf den Läu-
fermagneten (24, 260, 280) ausüben.

4. Antriebsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass alle Aktuatormagne-
te (320, 340, 360) der Aktuatorelemente (32, 34) in
einer festen räumlichen Relativbeziehung zueinan-
der stehen.

5. Antriebsvorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Aktuator (3) zwischen mindestens
zwei Läuferelementen (26, 28) angeordnet ist, wobei
die Aktuatormagneten (320, 340, 360) so orientiert
sind, dass sie eine gleichnamige Polung auf die je-
weiligen Läufermagneten (24, 260, 280) aufbringen.

6. Antriebsvorrichtung (1) gemäß Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass alle Läufermagnete
(24, 260, 280) in einer festen räumlichen Relativbe-
ziehung zueinander stehen.

7. Antriebsvorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Aktuator (3) über einen elektrischen Antrieb be-
wegt wird, bevorzugt über einen Schrittmotor, einen
Elektromotor oder einen elektrischen Stellzylinder.

8. Antriebsvorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Läufer (2) in Wirkverbindung mit einem Stellele-
ment des anzutreibenden Ventils steht.

9. Antriebsvorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Aktuator (3) und/oder der Läufer (2) mindestens
zwei nebeneinander liegende, jeweils gegenläufig
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orientierte Magnete (260, 280, 360) aufweist, wobei
die nebeneinander angeordneten Magnete (260,
280, 360) bevorzugt eine parallel zur Aktuatorebene
300 liegende Ebene ausbilden .

10. Füllorgan (4) für eine Getränkeabfüllanlage, umfas-
send mindestens ein Produktventil zum Schalten
des in einen Behälter zu füllenden Produkts und/oder
mindestens ein Gasventil zum Schalten eines in ei-
nen Behälter einzuleitenden, oder aus diesem aus-
zuleitenden Gasstroms,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Produktventil und/oder ein Gasventil über eine
Antriebsvorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche geschaltet ist.
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